Aspekte der Zeit

Jörg Böckem »Das Paradox der Langeweile« Seite 121 Zeile 5 – Seite 122 Zeile 3.

Tekstpuslespil. Sæt brudstykkerne sammen, så teksten igen er korrekt. Vær opmærksom på indhold og grammatik, når du løser opgaven. Første og sidste del er fremhævet med fed.

Zeit, in der modernen Gesellschaft für viele ein Luxusgut, war im Überfluss vorhanden und wurde für Andreas R. zum Feind. "Ich hatte keine Perspektive, kein Ziel. Ich 
1. Nacht hörte er Musik. "Ich habe mich wach gehalten, damit ich am Tag schlafen kann", sagt er. Tagsüber sei es noch qualvoller gewesen, die Zeit totzuschlagen. "Wenn draußen die Sonne scheint und das Leben pulsiert, ist Eingeschlossensein schlimmer, wie das Gefühl, lebendig begraben
2. allerdings erscheinen diese Zeiträume klein, da unser Gehirn kaum Ereignisse und Aktionen abgespeichert hat. Rentner im Altenheim, in deren Leben kaum etwas Neues geschieht, machen oft die Erfahrung, dass 
3. habe die Zeit abgesessen." Einen Kalender hat er nicht geführt, 15 Jahre, es schien ihm sinnlos, Tage zu zählen. "Damit der Tag nicht zu lang wurde, habe ich 
4. ist nicht starr, es wird beeinflusst durch innere und äußere Einflüsse, durch Körper und Psyche. So kommt es zum Paradox der Langeweile: Die Monotonie des Gefängnisalltags lässt im Moment des Erlebens die Tage unendlich lang 
5. das ein vertrauter Effekt: In reizarmer Umgebung, in der wenig oder wenig Neues geschieht, die Abläufe immer gleich sind, in der Untätigkeit tröpfelt die Zeit nur zäh, zieht sich endlos. Rückblickend 
6. für Andreas R. die Winter in der Zelle besser zu ertragen als die Sommer, in denen die beruhigende Dunkelheit erst spät in der Nacht kam und früh am Morgen wieder ging.
7. Das Zeitempfinden
8. erscheinen, die Zeit will nicht vergehen - aber in der Rückschau schrumpft sie umso mehr zusammen. "Als die ersten zehn Jahre vorüber waren, konnte 
9. zu sein. Die Zeit vergeht langsamer. Nachts hatte ich weniger das Gefühl, etwas zu verpassen." Die erzwungene Untätigkeit passte besser in die dunklen Nachtstunden. Deshalb waren 
10. versucht, den Vormittag komplett zu verschlafen." Nach dem Wecken schraubte er die Neonröhre an der Decke los, die einzige Möglichkeit, das morgendliche Flutlicht zu löschen. Bis spät in die 
11. ich es kaum glauben", sagt R.: "Ich hatte das Gefühl, erst vor einigen Monaten eingesperrt worden zu sein." Für Fachleute ist 
die Tage nicht vergehen wollen. Und plötzlich ist wieder Weihnachten.

